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Ma I'Eterno siede come re in eterno; 
egli ha preparato il suo trono per il giudizio. 

Ed egli giudichera il mondo con giustizia, 
giudichera i popoli con rettitudine. 

Der HERR aber thront fUr ewig; 
er stellt seinen Thron auf zum Gericht. 

Er richtet den Erdkreis gerecht, 
er spricht den Völkern das Urteil, das sie verdienen. 

Psalm 9, 8 · 9 
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Einleitung 

"Der Richter darf als Staatsorgan dem Rechtsstreit nicht passiv zuse-
hen, um am Schluß ein Urteil zu verkünden wie ein Automat, der, ausgelöst 
vom Gewicht der fallenden Münze, ein Bonbon oder eine Eintrittskarte 
auswirft." 1 Mit diesen Worten hat Giuseppe Chiovenda, der Begründer der 
modernen italienischen Prozessualistik,2 zu Beginn dieses Jahrhunderts die 
Passivität des Richters beschrieben, die er wesentlich für den schlechten 
Zustand der damaligen Zivilrechtspflege verantwortlich gemacht hat. 

Auch am Ende dieses Jahrhunderts steht Italien noch immer vor der 
schweren Aufgabe, den ordentlichen Zivilprozeß nicht nur zu reformieren 
und zu beschleunigen, sondern buchstäblich zu neuem Leben zu erwecken. 3 

Wegen der überlangen Verfahrensdauer hat der Europäische Gerichtshof 
für Menschenrechte Italien inzwischen mehrfach die Verletzung von Art. 6 
Abs. 1 der Menschenrechtskonvention bescheinigt.4 Deutsche Gerichte se-
hen die Rechtshängigkeit in Italien aus demselben Grund nicht mehr not-
wendig als Verfahrenshindernis an.5 Dieser Aufgabe hat sich das Land ge-
stellt und sein Zivilprozeßrecht in den Jahre 1990 bis 1995 einer Teilreform 
unterzogen, die Anlaß zu dieser Arbeit gegeben hat. 

Ihr Ziel ist aufzuzeigen, wie sich dieser neue italienische Zivilprozeß ge-
rade auch mit Blick auf die Rolle des Richters in das europäische Umfeld 
einfügt. In den meisten Ländern Europas ist seit den Zeiten Chiovendas 

1 « .. . il giudice come organo dello Stato non debba assistere passivamente alla lite, 
per pronunciare alla fine una sentenza, come l'automa eccitato da! peso della moneta 
cadente emette un dolce o un biglietto d'ingresso: .. . », Chiovenda, Saggi di diritto 
processuale, Band 1, S. 385. 

2 'Irocker, in: Habscheid, Das deutsche Zivilprozeßrecht und seine Ausstrahlungen, 
s. 125. 

3 Vgl. hierzu die Erklärungen des Senators und späteren Justizministers Vassalli, 
Questione Giustizia 1984, S. 1017, nach dessen Worten die Zivilrechtspflege praktisch 
nicht existiert. 

4 Beispielsweise EGMR vom 25. Juni 1987, Capuano c. Italia, Serie A, Nr. 119, mit 
resignierender Anmerkung von Pizzorusso, Fora it. 1987 IV, Sp. 385. Zuletzt EGMR 
vom 23. November 1993, Scopelliti c. Italie, Serie A, Nr. 278, wo ein Verfahren beim 
tribunalesieben Jahre gedauert hatte. Bei der Europäischen Kommission für Menschen-
rechte werden inzwischen die meisten Beschwerden wegen überlanger Verfahrensdauer 
eingelegt (F.A.Z. vom 6. Januar 1995, S. 2). 

5 Siehe BGH, NJW 1983, S. 1269, wo ein Scheidungsverfahren schon über vier Jahre 
in erster Instanz anhängig war. 
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eine ständige Stärkung der Richtermacht zu konstatieren. 6 Insofern ist es 
interessant zu untersuchen, ob und wenn ja inwieweit auch Italien die-
sem Trend gefolgt ist. Bei dieser Einordnung des italienischen Prozesses 
in den europäischen Rahmen sollen die Länder berücksichtigt werden, die 
das italienische Zivilprozeßrecht in den letzten zwei Jahrhunderten maß-
geblich beeinßußt haben, nämlich Frankreich, Österreich und Deutschland. 
Der Schwerpunkt der Betrachtung liegt dabei auf der Neuzeit, insbesonde-
re der Zeit nach der französischen Revolution und dem lokrafttreten des 
napoleonischen code de procedure civile. Doch soll auf die römische Antike 
und das Mittelalter nicht ganz verzichtet werden, weil sich schon ab dieser 
frühen Zeit wichtige Entwicklungslinien zum heutigen Prozeßrecht ziehen 
lassen und weil zu Beginn unseres Jahrhunderts um die Wurzeln des italie-
nischen Verfahrensrechts ein kulturhistorischer Streit ausgetragen wurde,7 

der vor allem politisch von Bedeutung war. Die Darstellung dieser Epo-
chen muß sich jedoch auf eine Übersicht anhand von Sekundärliteratur 
beschränken. Primärquellen konnten erst für die Zeit ab dem 16. Jahr-
hundert herangezogen werden. Um dem Leser die Lektüre zu erleichtern, 
sind alle Gesetze und Entwürfe bis auf die heutigen Gesetzbücher in ihrer 
aktuellen und früheren Fassung in einem Anhang dokumentiert. 

Wie gesagt, soll ein besonderes Augenmerk auf der Verfahrensleitung 
des Richter liegen. Spielt dieser nach wie vor die Rolle eines passiven Beob-
achters im Sinne Chiovendas, oder nimmt er die Zügel selbst in die Hand, 
um den Prozeß zügig zu einem mit der materiellen Rechtslage überein-
stimmenden Sachurtei18 oder einer gütlichen Beilegung des Rechtsstreits 
zu führen? Diese Frage, die bis heute Gegenstand der rechtspolitischen 
Diskussion ist,9 wird uns ständig begleiten. 

6 Fasching, Aktive Verfahrensgestaltung, S. 75. 
7 Grundlegend Chiovenda, Romanesima e germanesimo nel processo civile, Saggi di 

diritto processuale, Band 1, S. 181. 
8 Um die Jahrhundertwende war die Frage, ob der Zivilprozeß nur einer formel-

len Gerechtigkeit im Sinne der Streitbeendigung oder auch der Feststellung der ma-
teriellen Rechtslage und damit der materiellen Wahrheit diene, lebhaft umstritten. 
Für eine bloß formelle Gerechtigkeit sprach sich vor allem Wach, Vorträge2 , S. 199, 
aus, während von Canstein, Die rationellen Grundlagen, S. 29, und Schwartz , Vier-
hundert Jahre deutscher Civilproceß-Gesetzgebung, S. 387 für die materielle Ge-
rechtigkeit plädierten. Heute ist dagegen unbestritten, daß das Ziel des staatli-
chen Rechtsschutzes die Durchsetzung materiell-subjektiver Rechtspositionen (Rosen-
bergj SchwabjGottwald, Zivilprozeßrecht15 , S. 2) und damit die materielle Wahrheitstin-
dung ist (Schumann, in: Stein/Jonas20 , ZPO, Einleitung Rdnr. 21; vgl. Solusj Perrot , 
Droit judiciaire prive, Band 3, Nr. 94, S. 97) . Da sich im Zivilprozeß zwei widerstreiten-
de subjektive Rechte gegenüber stehen, denen der gerichtliche Rechtsschutz durch die 
Verfassung garantiert ist, kann der Richter dieser Lage nur gerecht werden, wenn er die 
materielle Rechtslage und damit die Wahrheit prüft (Stümer, Die Aufklärungspflicht 
der Parteien, S. 43) . Vgl. auch BVerfGE 42, 64, 73; 54, 277, 291. 

9 Vgl. etwa für England Zuckerman, ZZPint 1 (1996), S. 84. 
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Methodisch will diese Arbeit im Sinne Franz Kleins10 den Prozeß von 
der Klageerhebung bis zur rechtskräftigen Entscheidung nachzeichnen, be-
obachten und unter praktischen Gesichtspunkten analysieren, ohne be-
stimmten Dogmen oder Maximen anzuhangen. Dabei steht der ordentli-
che streitige Zivilprozeß als Prototyp der Zivilrechtspflege im Mittelpunkt 
der Untersuchung. Die vielen Sonderverfahren für bestimmte Streitge-
genstände werden jedoch nicht außer Acht gelassen, da sie häufig Rege-
lungen enthalten, die sich auch für den ordentlichen Prozeß anbieten und 
so innerhalb des italienischen Rechts mögliche Reformansätze aufzeigen. 

Bei der Darstellung des Prozesses habe ich mich bemüht, auch die ge-
richtliche Praxis zu berücksichtigen, die für das Verständnis einiger Rege-
lungen der jüngsten Reform von großer Bedeutung ist. Denn das Prozeß-
recht ist wie kein anderes in erster Linie gelebtes Recht, das der Anwen-
dung und Ausformung durch die gerichtliche Praxis unterliegt; und bei 
kaum einem anderen Rechtsgebiet hängen Erfolg oder Mißerfolg so sehr 
von der praktischen Anwendung des Gesetzes ab wie beim Zivilprozeß.11 

Da die Arbeit jedoch keinen Platz für umfangreiche Rechtstatsachenfor-
schung bietet, beschränken sich diese Feststellungen neben der vom Justiz-
ministerium herausgegebenen Justizstatistik ( Statistiche Giudiziarie) auf 
die Aussagen der einschlägigen Literatur, von Anwälten und Richtern und 
schließlich meine eigene Anschauung an den Gerichten in Florenz und Pe-
saro. Auch wenn diese Aussagen damit notgedrungen subjektiv und nicht 
immer verallgemeinerungsfähig sind, dienen sie doch einer realistischeren 
Betrachtung der heutigen italienischen Zivilrechtspflege. Schließlich soll 
auch auf Möglichkeiten hingewiesen werden, wie die vorhandenen Normen 
entgegen der gerichtlichen Praxis effizienter gehandhabt werden könnten. 
Zwar wurde in Italien ein "Stuttgarter Modell" nie praktiziert, doch ist es 
dort auf großes Interesse gestoßen, 12 und an vergleichbaren Vorschlägen 
fehlt es bis heute nicht.13 

Für den konkreten Gang der Darstellung ergibt sich daraus folgendes: 
Im ersten Kapitel (A.] wird in einem knappen historischen Überblick die 
europäische Zivilprozeßrechtsgeschichte von den Ursprüngen bis zur Ge-
genwart nachgezeichnet, um so den historischen Rahmen der Arbeit abzu-
stecken, auf den im folgenden zurückgegriffen werden kann. Dabei werden 
vier verschiedene Epochen unterschieden, die vornapoleonische Zeit (A.I.], 

10V gl. Esser, Festschrift zur Fünfzigjahrfeier der Österreichischen Zivilprozeßordnung, 
s. 36, 38. 

11 Klein, JBI. 1890, S. 508; Votum der Universita di Firenze , Reale, Per un nuovo 
processo civile, S. 5. 

12Siehe dazu die Darstellung von Grunsky, Riv. dir. proc. 1971, S. 354 ff. 
13Siehe Proto Pisani, Atti del IX convegno nazionale, Quaderni dell'Associazione fra 

gli studiosi del processo civile XXXI (1974), S. 28 ff., und Tarzia, Foro pad. 1986 li, 
Sp. 77 ff. 
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